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Kooperativer Moorschutz mit
Landschaftsp egeverbänden (LPV)*)

Cooperative protection ofpeatlands with Landcare Associations (LCA)

JESSICA K. MEIßNER und ULRICH MÄCK

Zusammenfassung

Bei der DGMT Jahrestagung 2017 wurden die Aktivitäten des Deutschen Verbands ir Landschafts-
p ege e. V. (DVL) und der Landschaftsp egeverbände im Moor— und Klimaschutz vorgestellt.

Der Dachverband von 170 Landschaftsp egeverbänden ist Partner der Nationalen Klimaschutzinitiative
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit. Im Projekt „Beratung und
Coaching zum Thema Moorschutz“ unterstützt der DVL in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern
und Niedersachsen Landschaftsp egeverbände und regionale Initiativen, Moorschutz in Ihrer Region
kooperativ umzusetzen. Lokale Akteurinnen und Akteure u. a. aus Naturschutz, Landwirtschaft und Po-
litik werden beraten und untereinander sowie bundesweit mit Fachleuten vernetzt. Die langfristige P ege
von Schutzgebieten, Fördermöglichkeiten für landwirtschaftlichen Naturschutz sowie Regionalver-
marktungskonzepte in Moorgebieten sind häufige Themen bei den Gesprächen. Die freiwillige Zusam-
menarbeit gleichberechtigter Partnerinnen und Partner aus Landwirtschaft, Naturschutz und Politik ist
Grundsatz eines Landschaftsp egeverbands (LPV). Mehrere LPVs sind bereits im Moorschutz aktiv, wie
seit fast 30 Jahren die ARGE Donaumoos. Aufgrund der intensiven Beteiligung aller Akteure vor Ort
konnte hier in der stark genutzten Landschaft die erste ächige Wiedervernässung eines Niedermoores in
Bayern einig mit Erfolg ausgeführt werden. Dabei war der kooperative Ansatz bei Problemlösungen ein
entscheidender Schlüsselfaktor.

Abstract

At the yearly conference ofthe DGMT 2017 the activities ofthe German Association ofLandcare (DVL)
and the Landcare Associations (LCA) in peatland and climate protection were discussed.

The umbrella association of l 70 LCAs is partner ofthe National Climate Initiative ofthe Federal Ministry
for the Environment, Nature Conservation and Nuclear Safety (BMU). With the project “Consulting and
coaching for peatland protection” the DVL supports LCAs and other regional initiatives in Branden-

*) ÜberarbeiteterVortrag, gehalten am 22. September 2017 aufder Jahrestagung der DGMT im Hunsrück
(Am Erbeskopf)
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burg/Berlin, Mecklenburg Western Pomerania and Lower Saxony that want to implement peatland
protection in their region in a cooperative way. The DVL consults local stakeholders from agriculture, na-
ture conservation and local communities and links them with each other as well with experts on the na-
tional level. Common topics in the regions are the long-term maintenance of conservation areas, financ-
ing ofagri-environmental acitvities and regional marketing in peatland areas. The basis ofthe LCAS is the
voluntary and close cooperation of local farmers, nature conservation groups and local communities that
work together on equal terms. Some LCAs already practice peatland conservation. The
Arbeitsgemeinschaft Schwäbisches Donaumoos (ARGE Donaumoos) for example was founded already
almost 30 years ago. Due to the intensive participation of all local stakeholders in the area, the first
large-area rewetting of a fen in Bavaria could be completed successfully. Here the cooperation of all
stakeholders was an essential key factor to tackle challenges.

1 . Einleitung

Intakte Moore sind nicht nur Lebensraum fur seltene Tier- und P anzenarten, sondern
leisten als Kohlenstoffspeicher einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Der Moor-
schutz kann einen großen Beitrag zum Erreichen der gesetzten Klimaschutzziele aufBun-
des- und Länderebene übernehmen. Noch geht es jedoch nur langsam voran und die Be-
deutung der Moore ist in vielerlei Hinsicht und vielen Entscheidungsträgern nicht hinrei-
chend bekannt.

Aktuell befinden sich in Deutschland 95 % der Moore in land- und forstwirtschaftlicher
Nutzung, das entspricht 8 % der gesamtlandwirtschaftlichen Nutz äche. Trotz dieser
geringen Fläche trägt sie zu 39 % der Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) der
deutschen Landwirtschaft und 4,3 % derjährlichen deutschen Brutto-Gesamtemission bei
(UFZ 2014). Durch eine Renaturierung mitAnhebung des Wasserstands könnte aufdiesen
Moor ächen die Treibhausgasemission stark reduziert werden. Allerdings sind nicht alle
Moor ächen einfach renaturierbar, bilden sie doch teils seit Generationen die Lebens-
grundlage landwirtschaftlicher Betriebe. Gerade in Nordwestdeutschland bewirtschaften
Betriebe oft ausschließlich Moorböden. Eine Möglichkeit zur THG-Einsparung auf die-
sen Flächen ist die Umstellung aufeine nachhaltige, nassere Bewirtschaftung. Durch eine
angepasste Bewirtschaftung von Moorböden kann eine erhebliche Minderung der Treib-
hausgasemissionen erreicht werden. Der Wasserstand im Moor muss hierzu aber entspre-
chend hoch sein (UFZ 2014).

In einem gemeinsamen Beitrag von Moorexperten wurde eine angepasste Moornutzung
nach guter fachlicher Praxis (n Moor) speziell fur Moore definiert (ABEL et al. 2016).
Beispiele sind die Extensivierung von Wiesen mit Wasserstandsanhebung oder die Um-
wandlung in Weidenutzung mit moortypischenArten wie Wasserbüffeln oder Moorschnu-
cken bis hin zu Schilf- oder Rohrkolbenanbau. Hier geht es nicht um Naturschutz ächen
im Moor, sondern um landwirtschaftlich genutzte Moorstandorte auf denen aktuell z. B.
Mais angebaut wird und welche extensiviert werden sollen. Diese Flächen können als Puf-
ferzone zwischen Naturschutzgebieten und intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen
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dienen. Eine angepasste Moorbewirtschaftung nutzt auch dem Landwirt, um die Torf-
zehrung zu verringern und somit dauerhafter, im Idealfall nachhaltig, wirtschaften zu kön-
nen. Mit einer Extensivierung der Landwirtschaft kann zudem ein Biodiversitätsgewinn
einhergehen (WICHTMANN et al. 2016).

Um die Moore zu revitalisieren bedarf es aber eines langen Atems und guter Zusammen-
arbeit: Landwirte, Kommunen und betroffene Anwohner müssen informiert, beteiligt,
überzeugt oder gar entschädigt werden (METZNER et al. 2013). Moorschutz ist eine Gene-
rationenaufgabe und braucht langfristige und vertrauensvolle Zusammenarbeit sowie die
zustimmende Beteiligung aller betroffenen Akteure — „Betroffene zu Partnern machen“.
Vor allem Wiedervernässungs-Projekte betreffen oft nicht nur einzelne Flächeneigen-
tümer oder Bewirtschafter, sondern gesamte Einzugsgebiete, so dass Entscheidungen ge-
meinsam getragen werden müssen.

Für diese Umstellung auf nachhaltige Moornutzung braucht es Unterstützung und Bera-
tung. Hier setzt das DVL Moorprojekt an und unterstützt Regionen beim kooperativen
Moorschutz. Die Berater vernetzen die Beteiligten untereinander sowie mit Fachleuten
und begleiten die Entwicklung von langfristigen Strukturen und Zielen. Landschafts-
p egeverbände gelten als Vorbild für die Umsetzung mit allen Beteiligten der jeweiligen
Region. Bei einer Nutzungsänderung auf Moor ächen ist auch die passende Verwertung
von Landschaftsp egematerial wichtig. Der DVL und die LPVs beraten daher nicht nur
bei der Umstellung auf eine nachhaltige Moornutzung, sondern auch beim Aufbau regio-
naler Wertschöpfungsketten. Ein Gesamtkonzept ir die Region mit allen Beteiligten stei-
gert häufig auch den touristischen Mehrwert einer Region (MEISSNER 2017).

Um den Klima- und Moorschutz voranzubringen bedarf es eines Umdenkens sowie guter
Ansätze wie Moorschutz gelingen kann. Im Folgenden wird der kooperative Ansatz des
DVL Moorprojektes sowie eines Moor-Landschaftsp egeverbandes, anhand eines Wie-
dervernässungsprojektes, vorgestellt. Die Fragen „Wie kann es gelingen den Moorschutz
voranzubringen, wo gibt es Hürden und welche Strukturen braucht die Umsetzung von
komplexen Moorprojekten?“ werden behandelt.

2. Landschaftsp egeverbände und ihr Dachverband

Der Deutsche Verband für Landschaftsp ege (DVL) e.V. ist der Dachverband von der-
zeit 170 Landschaftsp egeverbänden, Landschaftserhaltungsverbänden, Biologischen
Stationen, Lokalen Aktionen und vergleichbaren Verbänden in Deutschland. Er vertritt
bundesweit deren Interessen und vernetzt Praxiswissen.

Zusammen mit den Örtlichen Landschaftsp egeverbänden entwickelt der DVL wichtige
Themen, wie z.B. den Moor— und Klimaschutz oder die Umsetzung der Europäischen
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Wasserrahmenrichtlinie. Zudem setzt er sich bei Bund, Ländern und aufEU-Ebene für die
agrarpolitischen Belange seiner Partner in der Landwirtschaft ein (METZNER 2013).

Abb. l: Landschaftsp egeverbände (grün) und DVL Länderbüros und Koordinierungsstellen (rot) in
Deutschland
Landcare Associations (green) and DVL offices (red) in Germany.

In einem Landschaftsp egeverband (LPV) arbeiten Landwirtschaft, Naturschutz und
Kommunen gleichberechtigt und dauerhaft zusammen. Weitere Mitwirkende sind zum
Beispiel Wasser- und Bodenverbände, Maschinenringe sowie Landnutzer allerArt. Wich-
tige Grundsätze sind zudem die Freiwilligkeit bei der Zusammenarbeit und eine regionale
Ausrichtung. Landschaftsp egeverbände sind auf Maßnahmen- und Projektumsetzung
ausgerichtet. Sie beschäftigen dafür in der Regel Fachpersonal, welches die Umsetzung
organisiert. Aufgrund der Drittelparität ist eine gemeinsame Gestaltung und Entscheidung
möglich, mit der Folge hoher Akzeptanz und Effektivität. Naturschutz- und Landschafts-
p egemaßnahmen werden frühzeitig mit den Akteuren abgestimmt und so Kon ikte ver-
mieden (METZNER et al. 2013). LPVs bearbeiten oft gemeinsam mit lokalen Landwirten
die vor Ort aktuellen Themen und unterstützen die Naturschutzbehörden und Kommunen
ihrer Region. Das Arbeitsspektrum der 170 LPVs reicht u. a. von der Grünlandbeweidung
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und -mahd, über landwirtschaftliche Beratung, Artenschutz und Umweltbildung, Inwert-
setzung landwirtschaftlicher Produkte und Vermarktungsketten bis hin zu Gewässer— und
Moorrenaturierung (METZNER 2013). Landschaftsp egeverbände haben als gemeinnützi-
ge, eingetragene Vereine keine behördlichen Befugnisse. Sie werden nur aufWunsch von
Grundstückseigentümern wie Gemeinden, Privatpersonen oder Verbänden tätig. Frei-
willigkeit öffnet manche Türen eher als hoheitliches Vorgehen und setzt oft einen Wettbe-
werb in umweltfreundlichem Handeln in Gang.

Beispielsweise wählt eine Untere Naturschutzbehörde Flächen inklusive Bewirtschaf-
tungsbedingungen aus, die vorrangig perVertragsnaturschutz gefördert werden sollen. Der
LPV sucht kompetente Landwirte, die die P ege übernehmen, betreut und berät die Be-
wirtschafter bei der Umsetzung und kontrolliert die Einhaltung der Au agen. Die Verträge
werden zwischen dem Landkreis und den Landwirten geschlossen (LPV GÖTTINGEN 1999).

„umscnurz

. . N"MDWIR'I‘SÜ‘ F“

Abb. 2: Drittelparität: Im DVL und den Landschaftsp egeverbänden arbeiten Landwirtschaft,
Naturschutz und Kommunen gleichberechtigt zusammen.
In Landcare associations (LCA) and the German Association of Landcare (DVL) agriculture
and forestry, nature conservation and local municipalities work together with equal rights and
in close cooperation.

3. Das DVL Moorprojekt „Beratung und Coaching zum Thema Moor-
schutz“ — das BMU unterstützt die Betreuung von Kooperationen

Im Rahmen des Projektes der Nationalen Klimaschutzinitiative des BMU „Beratung und
Coaching zum Thema Moorschutz“ sollen über angepasste Nutzung organischer Böden
Treibhausgase vermindert werden. DVL Länderbüros in Mecklenburg-Vorpommern, Bran-
denburg und Niedersachsen unterstützen gezieltAkteure, die den Schutz organischer Böden
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in ihrer Region kooperativ, also gemeinsam mit Landwirtschaft, Naturschutz und Kommu-
nalpolitik voranbringen wollen. Nach dem Vorbild der LPVs sollen dauerhaft kooperative
Strukturen zur langfristigen Begleitung und Umsetzung von Moorprojekten entstehen.

Der DVL vernetzt Akteure z. B. durch Workshops miteinander und mit Experten wie zu
Paludikulturen, Beweidung oder energetischer Nutzung von Landschaftsp egematerial.
Zudem begleitet er Verbandsgründungen, berät bei der Verbandsentwicklung und unter-
stützt Initiativen vor Ort bei der Entwicklung, Beantragung und Umsetzung von neuen
Projekten.

Innerhalb von 2 Jahren wurden insgesamt 29 Regionen beraten, davon l3 intensiver
begleitet, 7 Moorprojekte initiiert und l Landschaftsp egeverband mit Moorbezug ge-
gründet, weitere Regionen bereiten ihre Gründung vor. Der DVL ist v. a. Ansprechpartner
für LPVs, Landwirte, Stiftungen, Naturschutzverbänden, wissenschaftlichen Einrichtun-
gen sowie für Behörden und Kommunen. Die Schwerpunkte der Beratung sind regional
verschieden. Nachfrage gibt es vorwiegend bei den Themen Akteursvernetzung und Mo-
deration, angepasste Nutzung organischer Böden und Extensivierung im Moor, langfristi-
ge P ege von Schutzgebieten, Fördermöglichkeiten für landwirtschaftlichen Natur-
schutz, Regionalvermarktung und Gründung von Landschaftsp egeverbänden.

4. Kooperativer Moorschutz der Landschaftspflegeverbände

In komplexen Tätigkeitsfeldern wie dem Moorschutz ist es wichtig, alle beteiligtenAkteu-
rinnen und Akteure von Anfang an mit einzubeziehen. Kooperativ arbeitende Verbände,
wie die Landschaftsp egeverbände (LPV) bieten sich hier an, um gemeinsam Nutzungs-
konzepte zu entwickeln und durchzuführen (METZNER 2013). Kooperativer Moorschutz
wird bereits von mehreren Landschaftsp egeverbänden durchgeführt, z. B. von der
Arbeitsgemeinschaft Schwäbisches Donaumoos e. V. (ARGE Donaumoos, s. Kap. 5.;
METZNER et a1. 2013).

5. Fast 30 Jahre Moorschutz mit der ARGE Donaumoos — mit Landwirt-
schaft, Naturschutz und Politik ans Ziel am Beispiel der Wiederver-
nässung des Leipheimer Mooses

5.1 Gebietskulisse und Gründung der ARGE Donaumoos zur Wiedervernässung des
Schwäbischen Donaumoos

Der Landschaftsp egeverband „Arbeitsgemeinschaft Schwäbisches Donaumoos e. V.“
(ARGE Donaumoos) wurde im Jahr 1990 gegründet, um im Konsens mit den Hauptbetei-
ligten aus Landwirtschaft, Kommunalpolitik und Naturschutz die Wiedervernässung der
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Abb. 3: Kooperation im Moor: Der Landschaftsp egeverband berät den Bürgermeister und die Land-
wirte bei der Moorp ege mit Wasserbüffeln auf der städtischen Ökokonto-Fläche (im Donau-
moos) (Foto: Erich Herrmann)
Cooperation in a peatland: The Landcare association is consulting the mayor and farmers on
grazing with water buffalos on a municipial eco-account-area (picture: Erich Herrmann).

Moore im Schwäbischen Donaumoos einzuleiten und damit die Reste der bedrohten Le—
bensgemeinschaften zu retten (MÄCK 1995, 1999, 2012). Die ARGE Donaumoos widmet
sich seither in Vier Projektgebieten, darunter das Leipheimer Moos, vor allem der Wieder-
herstellung, Erhaltung und Entwicklung der Moor ächen im Schwäbischen Donaumoos
(MÄCK 2012). Es liegt in Süddeutschland wenige Kilometer östlich von Ulm in Bayern
und Baden-Württemberg im westlichen Teil des Naturraumes „Schwäbisches Donautal“
(BAYLFU 2012) und umfasst etwa 4.200 ha (BAYLBP 1993, SCHUCH 1995).

5 .2 Naturschutz und Landnutzung in der Region

Die noch naturnahen Bereiche des südwestlichen Teils dieses Niedermoores zwischen
Donau und Albrand bei Günzburg (Kartenblatt Günzburg TK 7527) werden in Baden-
Württemberg als Langenauer Ried, in Bayern als Leipheimer Moos bezeichnet. Unter die-
sen Bezeichnungen sind sie auch als Naturschutzgebiete (NSG) geschützt. Das Schwäbi-
sche Donaumoos beherbergt nicht nur bundesweit bedeutsame Vogelvorkommen (MÄCK
2009, MACK & SCHILHANSL 2012), sondern zeichnet sich auch bei anderen Artengruppen
durch einen hohenAnteil an gefährdeten Rote-Liste-Arten aus (MACK & EHRHARDT 2012,
MACK 2015). In neuerer Zeit wurden diese NSG auch als FFH—Gebiete und wesentliche
Teile des gesamten Niedermoorkörpers als EU-Vogelschutzgebiet anerkannt. Außerhalb
der Naturschutzgebiete dominiert Ackernutzung das Landschaftsbild. Am Rand der
Schutzgebiete liegen in Bayern große Kiesabbau-Gebiete. In Baden-Württemberg unter-
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hält der Zweckverband Landeswasserversorgung mehrere Grundwasserentnahmestellen
zur Gewinnung von Trinkwasser (ZWECKVERBAND LANDESWASSERVERSORGUNG 1988).

Aufgrund früherer Meliorationen, ehemaliger Abtorfungen, Kies- und Grundwasserent-
nahmen ist eine lokale Absenkung der Grundwasserstände von bis zu 1 m und zeitweilig
sogar noch mehr eingetreten (SCHLOZ et al. 2011, MÄCK & EHRHARDT 2012), die zu einer
Mineralisation des Torfes und damit zu gravierenden Moorverlusten ihren (MACK 2014).

5.3 Wiedervernässung des Leipheimer Mooses

Mittels Einleitung von Ober ächenwasser aus der „Nau“, dem Ab uss einer Karstquelle
bei Langenau, werden seit 2011 Teile des Leipheimer Mooses wieder vernässt (PRÖSL et
al. 2016). Es geht dabei zum einen darum, den Moorschwund zu stoppen, möglichst in
Teilbereichen auch ein erneutes Moorwachstum zu generieren und somit einen Beitrag
zum Boden- und Klimaschutz zu leisten und zum anderen um Artenschutzaspekte.

Mittels einer etwa 3,5 km langen unterirdischen Leitung wird im freien Gefälle Ober-
ächenwasser aus dem Fluss Nau ins Moor eingeleitet (MÄCK 2012, 2015). Die Einspei-

sung in das Gebiet erfolgt über 4 Auslässe in ehemalige Torfstiche. Das eingeleitete Was-
ser (maX. 90 l/s) wird über ehemalige Entwässerungsgräben in die Moor äche weiterge-
leitet. Aus Konsensgründen mussten aber im Wasserrechtsverfahren stark regensensitive
Markpegel akzeptiert werden. Während des Betriebes stellte sich dann heraus, dass daher
zeitweilig — je nach Niederschlagsverteilung und -häufigkeit — die Wiederbewässerung
bisher nur eingeschränkt erfolgen konnte.

Die derzeitige Einleitung erreicht v.a. die Senken, i. d. R. ehemalige Handtorfstiche. In den
höher liegenden Bereichen trocknen die Oberböden auch weiterhin saisonal immer wieder
aus. In den Einleitbereichen kommt es dagegen zu einer deutlichen Au löhung der Was-
serstände in den Kies- und Moorgrundwasserleitern (Abb. 4a, 4b). Mit diesem allerdings
sehr begrenzten Einleitungsregime können immerhin mindestens 75, wahrscheinlich je-
doch über 100 ha Moor äche wieder vernässt werden. Vermutlich sind die Auswirkungen
durch Speicherung des Wassers im Tor <örper und im Wurzelraum noch weiträumiger und
es wird mittel- und langfristig auf weit größerer Fläche eine Änderung der Vegetations-
gesellschaften zu niedermoortypischen Gesellschaften geben.

5.4 Herausforderungen

Im Hinblick auf die Durchführung der hydrologischen Maßnahmen in dem etwa 200 ha
großen Leipheimer Moos bestand aus Sicht der angrenzenden konkurrierenden Nutzun-
gen die Besorgnis, dass dadurch die Grundwasserstände auch außerhalb des Ziel- und Pro-
jektgebietes steigen und Landwirtschaft, Siedlungen und gewerbliche Nutzung beein-
trächtigt werden könnten. Bereits vor und v. a. während des Wasserrechtsverfahrens gab es
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Abb. 4a:

Abb. 4b:
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Einleitungsbereiche und Grundwasserein ussbereiche der Einleitung 2014. Nutzung der
Kartengrundlage mit Genehmigung der Bayerischen Vermessungsverwaltung 251/12 (aus
PRÖSL et a1. 2016).
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Wiedervernassungskarte anhand der Flurabstände im Sommer 2014 (aus PRÖSL et a1. 2016).
Map ofre-irrigation: depth to groundwater in summer 2014.
















